
Bartek Niziol  (I.)  und Vera Lopatina machen  den  Auftakt zu  den  KKL-Konzerten. Bilder: zvg 
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-   13.  Dezember  2018: Esther  
Hoppe  (Violine),  Christian  Poltera  
(Violoncello),  Alasdair Beatson 
(Klavier) -  Haydn,  J anäeek,  
Debussy,  Dvotäk 
-  10.  J anuar  2019:  « BlattWerk»-
Quintett -  Rameau,  Ravel, Hinde-
mith,  Giger,  Schumann 
-7.  Februar  2019:  Hannah Wein-
meister  (Violine):  J ürg Dählef  
(Viola), Thomas  Grossenbacher 
(Vidloncello), Hiroko Sakagami 
(Klavier) -  Brahms,  Dvoték  
-14.  März  2019: J ulian  Prégardien 
(Tenor), Ulrich Koella (Klavier) -  
R. Schumann,  C.  Schumann  
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R ussischer Abend zum Auftakt  
Am 8.  November starten  die  K ammermusik-K onzerte Langenthal (K K L) mit einem russischen K omponisten gewidmeten Abend  
in die  neue Saison.  Es  gastiert im Barocksaal  des  Hotels Bären das  V alentin  Berlinsky Quartett, das ein Programm mit Streich-
quartetten  von  Borodin, Schostakowitsch und Tschaikowsky spielt.  

Von Hanspeter von Flue  

Das Berlinslcy-Quartett hat seinen Na-
men  von V alentin  Berlinslcy,  der  wäh-
rend sechzig Jahren,  bis  zu seinem Tod 
im Dezember  2008,  Cellist im berühm-
ten Borodin-Quartett war  und  bewun-
dert wurde für  die expressive  Schön-
heit  seines  Spiels. Das Berlinsky-Quar-
tett hat sich  die  meisterhaften 
musikalischen Qualitäten dieses Mu-
sikers zum Massstab genommen.  
Der Pole  Bartek Niziol  (V ioline)  ist So-
list im  London Symphony Orchestra,  
dem  English Chamber Orchestra,  
beim Tonhallé-Orchester Zürich  und  
K onzertmeister  der  Philharmonia Zü-
rich (ehemals Orchester  der  Oper Zü-
rich).  Die  Russin V era Lopatina, eben-
falls K onzertmeisterin  in der  Philhar-
monia Zürich, übernimmt im Quartett  
den Part der 2.  V ioline.  Der  Schweizer  
Michel  Willi  (V iola)  spielt imTonhalle-
Orchester wie  der  russische Cellist  
A lexander  Neustroev. 

R ussische K omponisten 
virtuos interpretiert 
Das V alentin-BerlinsIcy Quartett spielt 
zum K onzert- und Saisonauftakt das  

Streichquartett Nr.  2 von Alexander  
Borodin. Zu Borodin hört  man  manch-
mal  (lie  Frage, ob er ein komponieren-
der Wissenschaftler oder ein wissen-
schaftlicher K omponist gewesen sei. 
Zweifellos war er eine grosse Doppel-
begabung. Hauptamtlich war er (inno-
vativer) Wissenschaftler, Mediziner, 
dann Chemieprofessor  in Petersburg.  
K omponieren konnte er nur nebenher.  
Bel  seiner Weiterausbildung nach  der 
Promotion in  Medizin lernte er  in Hei-
delberg seine  Frau kennen. Sie war 
eine grosse Musikliebhaberin; ihr hat 
er das  2.  Streichquartett gewidmet - 
und das hört  man  dem Werk  an,  denn 
russische Melodik béstimmt das Werk. 
Dazu trägt das Cello bei, das Borodin 
selbst ausgezeichnet spielte. So wurde 
nicht zufällig das ausdrucksstarke  
Notturno  zum beliebtesten Satz  des  
Werkes. Elegant-lyrisch gibt sich  der  
K opfsatz, das originelle  Scherzo in  
freier Form, das sein gesamtes Mate-
rial aus  den  ersten Tönen bezieht, lässt 
im  Trio  einen Walzer anklingen.  Am  
ehesten erinnert das  Finale  dann  an 
Beethoven.  V or  der Pause  folgt dann 
das mit einer V iertelstunde Spieldauer 
sehr kurze Streichquartett Nr.  7 von  

Dmitri Schostakowitsch. Das Quartett 
aus dem Jahr  1960  ist  der  sechs Jahre 
zuvor verstorbenen ersten Frau Schos-
takowitschs gewidmet.  Es  zeichnet 
sich aus durch eine radikale Reduzie-
rung auf das yV esentliche (daher  die  
K ürze). Auch sollen  die  drei Sätze 
nicht durch längere Pausen getrennt 
werden - so fordert  'es die  Anweisung  
<attacca>.  Zum Schluss spielt das Ber-
linksy Quartett das Streichquartett Nr.  

1 von  Pjotr Iljitsch Tschaikowsky, das  
in  aller Eile komponiert wurde, weil er 
für ein K onzert mit eigenen K ammer-
musikwerken noch ein grösseres Stück 
benötigte. Publikum und K ritik nah-
men das Quartett begeistert auf.  Es  ist 
musikantisch-spielfreudig,  der  Tonfall 
ist unverkennbar russisch.  

O  I nfos 
www.k1c-langenthal.ch  

Abonnemente für fünf K onzerte kosten je nach 
K ategorie  150  oder  190  Franken und können bei  
der  V orverkaufsstelle bezogen werden:  Récepti-
on  Hotel Bären, Langenthal (Mo-Fr, von 8  bis  12  
Uhr und  von 13.30  bis  18  Uhr, Sa,von  8  bis  12  
Uhr) oder E-Mail: infoebaeren-langenthal.ch. 
K eine K artenzahlungen möglich.  Die  Reservati-
on  von  Einzelbilletten über Internet (siehe L ink). 
Auch  an der  Abendkasse können Billette bezo-
gen werden zum Preis  von 44  bzw.  36  Franken. 
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